
oder in den Gärten kultiviert wurden. Wenn auch 
hier keine exakten Pflanzenlisten überliefert sind, 
lassen sich aber über alte historische Karten und 
Flurnamen sowie aus Urkunden oder Gemälden 
die wohl häufiger verwendeten Pflanzen ableiten.

So finden wir z. B. im Ortsteil Saarn, die schon 
in historischen Karten vermerkte „Holunder Stra-
ße“, die das ehemalige Dorf  mit einer Furt über 
die Ruhr nach Menden verband. Im Bereich des 
Duisburg-Mülheimer Waldes sind es insbesondere 
Flurbezeichnungen, die auf  Feucht- und Bruchwäl-
der hindeuten und z. T. auch heute noch existieren  
(z. B. Eselsbruch, Eschenbruch, Ellenberg…). 

Viel Wissen um Pflanzen in der vorindustriellen 
Zeit diente auch einem klaren praktischen Nutzen. 
So waren für den speziellen Gebrauch von Kultur- 
und Wildpflanzen im medizinischen Sinne vor allem 
die Heilpflanzen von Interesse. Seit der Gründung 
der „alten“ Universität Duisburg im Jahr 1655 
wurde im Rahmen der medizinischen Ausbildung 
deshalb auch die Botanik gelehrt. Der für unser 
Stadtgebiet wohl prominenteste Absolvent der Me-
dizinischen Fakultät in Duisburg war Karl Arnold 
Kortum. Am 5.7.1745 in Mülheim als Sohn des 
Apothekers Christian Friedrich Kortum geboren, 
absolvierte er zunächst eine Apothekerlehre, bevor 
er 1763 sein Studium in Duisburg begann. In den 
damaligen „Wöchentlichen Duisburgischen An-
zeigen“ veröffentlichte er bereits 1769 den Aufsatz 
„Alternativen zum Genuss von Kaffee und Tabak“. 
Mit dem Vorschlag „Thee“ aus jungen Blättern von 
Weidenbäumen (Salix) „die hier zu Lande wachs[en] 
und wohlfeil [sind]“ oder „geschnittenen Hüflattig 
Blättern“ (Tussilago fafara) als Ersatz für den Tabak 
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Die Beweggründe, sich mit der heimischen Pflan-
zenwelt auseinanderzusetzen, sind vielfältig. Wäh-
rend sich die Menschen seit Jahrhunderten überwie-
gend aus Gründen der medizinischen Versorgung 
und dem Nutzpflanzenanbau mit der Flora beschäf-
tigten, begann sich – in unserem Raum erst vor ca. 
200 Jahren – ein wissenschaftliches Interesse an der 
Verbreitung der Pflanzenarten zu entwickeln. In 
den letzten 30 Jahren wurde auch die Bedeutung 
des Wissens um das Vorkommen und die Verteilung 
der Pflanzenarten für Planungen erkannt und damit 
häufig naturschutzfachliche Fragen mit den Kennt-
nissen über die Flora des Stadtgebiets beantwortet. 
In jüngster Zeit wird das Bewusstsein der Bedeutung 
der Artenvielfalt, auch vor der Haustür, für die Si-
cherung einer lebenswerten Stadt immer stärker. 
Aktionen wie z. B. die „Nationale Strategie zur Bio-
logischen Vielfalt“ der Bundesregierung (2007) oder 
das „Jahr der Artenvielfalt 2010“ der Vereinten Na-
tionen (UNO) zeigen die bundesweite und internati-
onale Bedeutung des Themas.

Hierfür ist es – neben der Kenntnis der aktuellen 
Situation – allerdings unbedingt erforderlich, die 
historischen Gegebenheiten, sowohl in der Ent-
wicklung, als auch in der Erforschung der Pflan-
zenwelt zu kennen.

Das Wissen um wild vorkommende Pflanzen ist 
in Mülheim sicherlich so alt wie die frühen Sied-
lungstätigkeiten auf  dem Gebiet selbst. Leider ist 
hiervon – aus dem Leben in und um Schloß Broich 
oder aus dem Kloster Saarn oder aus dem bäu-
erlichen Umfeld – nicht sehr viel überliefert wor-
den. Etwas bekannter sind die verwendeten Kul-
turpflanzen, die entweder als Feldfrucht angebaut 
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 Titelblätter der Dissertationen von Theodor Konrad Böninger (1790, links) 
und Ferdinand F. Grimm (1800, rechts)

zu verwenden, nennt er wild vorkommende Pflan-
zen, die leicht in Mülheim zu sammeln waren. In 
dem gleichen Wochenblatt publiziert er 1770 eine 
genaue Anleitung zum Anfertigen eines „Kräuter-
buches“, welches seine umfassende Kenntnis über 
Kultur- und Wildpflanzen erahnen lässt. Kortum 
hat leider (so gut wie) keine Fundorte dokumentiert, 
sodass sein botanisches Lebenswerk als „Liebhaber-
botanik“ bezeichnet werden muss. Dies zeigt auch 
die Art und Weise, wie er seine Herbarbelege mit 
einer romantischen Malerei präsentiert hat.

Dieses Herbarium liegt heute im Stadtarchiv der 
Stadt Bochum. Dort starb Karl Arnold Kortum 
am 15.8.1824.

An der alten Duisburger Universität war der 
Arzt Conrad Jacob Carstanjen (1763-1840) als 
Professor für Medizin tätig und vor allem durch 
seine Vorlesungen zur Botanik und durch Exkur-
sionen bekannt. Unter seiner Anleitung wurden 
auch die beiden ältesten uns bekannten floristi-
schen wissenschaftlichen Arbeiten unseres Raumes 
als Dissertationen von Theodor Konrad Böninger 

(1790) und Ferdinand F. Grimm (1800) angefertigt. 
Beide Arbeiten befassen sich mit der „Flora Duis-
burgensis“, wobei sich Theodor Konrad Böninger 
den wild vorkommenden Giftpflanzen und Ferdi-
nand F. Grimm den wild wachsenden Heilpflan-
zen der Duisburger Umgebung widmet. Während 
Böninger auf  133 Seiten lediglich 40 Giftpflanzen 
nennt, führt Grimm auf  168 Seiten bereits 459 
Heilpflanzen (inkl. einiger Moos- und Flechtenar-
ten) auf. In beiden Arbeiten finden sich auch Hin-
weise auf  wild vorkommende Pflanzenarten aus 
dem Mülheimer Gebiet. Ob Carstanjen sich selbst 
botanisierend im Felde betätigt hat, ist unbekannt. 
Möglicherweise gehen sogar beide vorgenannten 
Arbeiten auf  seine Tätigkeit zurück, da es im 18. 
Jahrhundert durchaus üblich war, dass die Disser-
tationen der Doktoranden von den Professoren 
(selbst) verfasst wurden. So tauchen beide Arbeiten 
(mit etwas abgewandeltem Titel) in der von Car-
stanjen handschriftlich angefertigten „Biographien 
und Bibliographien der Duisburger Professoren“ in 
seiner „Publikationsliste“ auf; neben einer dritten, 
offensichtlich botanischen Dissertation „Disserta-
tito de quercus arboris virtute medica […]“ von 

 Karl Arnold Kortum (1745-1824) 
(Bildquelle: Internetseite Stadt Mülheim  
an der Ruhr www.muelheim-ruhr.de)
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und gesammelt, bis Polscher 1861 im Alter von nur 
30 Jahren verstarb. In dem Vorwort zum Jahres-
bericht des Königlichen Gymnasiums und Real-
schule zu Duisburg des Jahres 1861 beschreibt sein 
Rektor und Freund Koehnen die Umstände einer 
fragmentarischen Flora, die er nach dem Tod Pol-
schers in dieser Unvollkommenheit als Beilage zum 
Jahresbericht veröffentlichte.

Carl Haussknecht lebte bis ca. 1863 in Mülheim, 
bis er das Studium der Pharmazie an der Univer-
sität Breslau aufnahm. Sein bekanntestes Werk, die 
„Monographie der Gattung Epilobium“, das 1884 
in Jena erschien, enthält fünf  interessante Angaben 
über seltene Weidenröschen bzw. Weidenröschen-
Hybriden aus dem Mülheimer Stadtgebiet. Seine 
Sammelleidenschaft begründete 1896 das Haus 
sknecht Herbarium in Weimar, welches sich heu-
te in der Universität in Jena befindet und zu den 
bedeutendsten Herbarien in Mitteleuropa zählt. 
Hier finden sich entsprechend seiner Tätigkeiten 
auch Belege aus Mülheim, z. B. von Polygonum lapa-
thifolium ssp. leptocladum, dem Lein-Knöterich (Abb. 
3). Die Sippe ist inzwischen in NRW ausgestorben 
(siehe Wisskirchen 1995, Raabe et al 1996).

Der wissenschaftliche Nachlass Polschers wurde 
zunächst von Wilhelm Meigen (1827-1912) ausge-
wertet. Er hatte offensichtlich die Gelegenheit, die 
Manuskriptfassung von Polschers Flora einzusehen 
und konnte dadurch wesentliche Fundangaben aus 
dem Raum Duisburg-Mülheim in seiner Flora von 
Wesel (1886) mit berücksichtigten.

Das 20. Jahrhundert

Anfang des 20. Jahrhunderts beginnt Hans 
Höppner (1873-1946) mit der botanischen Erfor-
schung des Niederrheins, die er in mehreren Auf-
lagen der „Flora des Niederrheins“ (1. Aufl. 1907, 
2. Aufl. 1909, 3. Aufl. 1913) veröffentlichte. Auch 
er muss Einblick in den Nachlass Polschers gehabt 
haben, da sich in seinen Werken neben bereits pu-
blizierten Angaben bei Meigen (1886) noch un-
veröffentlichte bedeutende Fundortangaben von 
Polscher, z. B. von Poa chaixii (Wald-Rispengras) im 
Duisburger Wald, befinden. 

1791, die bis heute noch nicht eingesehen werden 
konnte (briefl. Mitt. Dr. Kraume, Stadtarchiv Duis-
burg) und sich dem Titel nach mit der Heilkraft der 
Eichen beschäftigt.

Das 19. Jahrhundert

Für die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts sind 
nur wenige Fundmeldungen aus dem Mülheimer 
Raum belegt. So finden sich in der im Jahr 1823 
von Ferdinand Ahlfaenger als Beilage in lokalen 
Wochenblättern herausgegebenen „Flora von 
Duisburg“ keine Angaben zum Mülheimer Stadt-
gebiet. Auch die „Flora von Düsseldorf“, die von C. 
C. Antz (1805-1859) und R. C. Cement erarbeitet, 
1846 erscheint, enthält keine Angaben zum Stadt-
gebiet. Ein ambitioniertes Vorhaben von Johann 
Christoph Korte (1761-1856) aus Essen und an-
deren Mitstreitern, eine Flora „Niederrheinland-
Westfalen“ zu erstellen, die den gesamten Raum 
zwischen Ruhr, Weser und Nordsee und entspre-
chend auch das Stadtgebiet von Mülheim umfasst 
hätte, wurde nicht fertiggestellt.

Stattdessen gab es in den darauf  folgenden Jah-
ren wichtige Einzelhinweise. Ein aus pflanzengeo-
grafischer Sicht bedeutsames Vorkommen von 
Asplenium adiantum-nigrum (Schwarzstieliger Strei-
fenfarn) am Kahlenberg können wir z. B. der Ar-
beit von Franz Wilhelm Oligschläger (1809-1877) 
über die Flora von Solingen (1837) entnehmen. 
Weitere bedeutende Einzelhinweise zum Stadt-
gebiet sind auch in Werken von Philipp Wirtgen 
(1806-1870) z. B. Apium inundatum (Flutender Selle-
rie), Flora der Rheinprovinz, (1870) und von Lud-
wig Volrath Jüngst (1804-1880) z. B. Luronium natans 
(Froschkraut) in der Ruhraue, Flora Westfalens, 
(1869) publiziert worden.

Wilhelm Polscher (1831-1861) war Realien-
lehrer an dem Königlichen Gymnasium und der 
Realschule zu Duisburg (dem heutigen Lanfer-
mann Gymnasium in Duisburg) und darüber hi-
naus mit dem als Apothekergehilfen in Mülheim 
arbeitenden Heinrich Carl Haussknecht (1838-
1903) befreundet. Beide haben auf  Duisburger 
und Mülheimer Gebiet umfangreich botanisiert 
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Zeitgleich beginnen Louis Bonte (1860-1935), Ri-
chard Scheuermann 1873-1949) und Hans Höppner 
mit der systematischen Erfassung der ursprünglich 
nicht vorhandenen (lateinisch: hinzukommenden) 
Adventivflora des Ruhrgebietes und des Nieder-
rheins. Dabei standen vor allem Häfen, Bahnhöfe  
(z. B.: Broich und Saarn), Kehrichtplätze und die da-
malige Kammgarnfabrik (Wöllerei) in Essen-Kett-
wig im Zentrum ihrer Betrachtungen. Die Ergebnis-
se dieser Forschung spiegeln sich in dem Nachweis 
von über 1.000 gebietsfremden Pflanzenarten wider 
und sind bis in die 40er Jahre in zahlreichen Pub-
likationen erschienen, z. B. Höppner (1910), Bonte 
(1916 u. 1930), Scheuermann (1929, 1934 u.1941) 
und Bonte & Scheuermann (1937). 

Weitere Hinweise auf  bemerkenswerte und selte-
ne Pflanzenarten aus den 20er bis 40er Jahren sind 
den Arbeiten von Julius Müller (1880-1944) über 
die niederbergische Flora (s. Müller 1925, 1934 
u. 1937), auch mit einzelnen Hinweisen auf  das 
Ruhrtal, sowie von O. Lüstner (1925, Liste seltener 
Pflanzen im Raum Essen) zu entnehmen.

 Herbarbeleg von Carl Haussknecht vom mittlerweile in 
NRW ausgestorbenen Lein-Knöterich aus Mülheim aus dem 
Jahr 1860 (Foto: Wisskirchen)

 Titelblatt der unvollständigen Flora 
von Polscher aus dem Jahr 1861 

 Titelblatt der „Adventivflora“ 
von Bonte aus dem Jahr 1930 

 Titelblatt der „Ruhrgebietsflora“ von 
Höppner und Preuß aus dem Jahr 1926
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Die erste vollständige Inventarisierung wurde 
schließlich von Hans Höppner & Hans Preuss im Jahr 
1926 mit der „Flora des Westfälisch-Rheinischen In-
dustriegebietes“ vorgelegt. Dieses umfassende Werk 
war bis weit in die Nachkriegszeit „die“ Lokalflora des 
Ruhrgebietes und wurde 1971 sogar noch unverän-
dert im Walter Braun Verlag (Duisburg) nachgedruckt. 

Die Nachkriegszeit

Hanns Burckhardt (1900-1981), Lehrer am ehe-
maligen Städtischen Gymnasium Mülheim, dem 
heutigen Karl-Ziegler-Gymnasium, begann bereits 
in den 1930er Jahren mit floristischen Erkundun-
gen des Stadtgebietes, die er bis an den Niederrhein 
ausdehnte. In den Nachkriegsjahren publiziert er 
einzelne Fundmitteilungen zum Mülheimer Stadt-
gebiet in den Mülheimer Jahrbüchern (z. B. Burck-
hardt 1953, 1954) bis er 1966 und 1968 seine wich-
tige Arbeit über den Duisburg-Mülheimer Wald 
vorlegt. Hanns Burckhardt war nach dem 2. Welt-
krieg von 1951 bis 1963 Naturschutzbeauftragter 
der Stadt Mülheim.

R. Laubert (Regierungsrat in der Biologischen 
Reichsanstalt in Berlin, † um 1953) war ein sehr 
versierter Kenner der Mülheimer Flora, auf  dessen 
Hinweis z. B. der Wiederfund eines ehemaligen Vor-
kommens des pflanzengeographisch bedeutenden 
Schwarzstieligen Streifenfarns (Asplenium adiantum-
nigrum) in der 1940er Jahren bekannt wurde.

Otto Heinzerling (1884-1974) war Studienrat am 
Gymnasium „Luisenschule“ und publizierte vor-
nehmlich jagdliche Fachaufsätze jedoch auch eini-
ge botanische Texte, z. B. über Farnpflanzen und 
die Trümmerschuttflora der Nachkriegszeit in den 
Mülheimer Jahrbüchern. Zwischen 1935 bis 1937 
war er zudem bei der Bezirksstelle für Naturschutz 
in Essen tätig. Erst kürztlich ist ein Teil seines He-
rabrium im Bestand des Ruhr Museums in Essen 
wieder aufgetaucht, mit einer Reihe interessanter 
Farnpflanzenfunde aus Mülheim im Zeitraum zwi-
schen 1930 und 1960.

Fritz Pade (1900-1995), war als Mittelschullehrer 
an der Städtischen Realschule für Mädchen tä-

tig. Seine Vorliebe galt der Mülheimer Vogelwelt, 
aus der er zahlreiche interessante Hinweise in vie-
len Mülheimer Jahrbüchern publizierte. Weniger 
bekannt sind jedoch auch seine fundierten bota-
nischen Kenntnisse, von denen aber leider, abge-
sehen von einigen handschriftlichen Aufzeichnun-
gen, nur wenig überliefert sind.

Jürgen Pieper – bis zu seiner Pensionierung Leh-
rer am Heißener Gymnasium – begann seine Feld-
forschungen auf  Mülheimer Stadtgebiet um 1952. 
1974 erschien von ihm die „Beiträge zur Flora von 
Mülheim an der Ruhr (Messtischblatt 4507)“, die 
auch Teilbereiche von Essen und Oberhausen ab-
deckt. Der zeitgleich erschienene historische Rück-
blick „Wandel der Duisburger Flora seit 1800“ von 
Burckhardt fußt teilweise auf  Angaben von Pieper.

Mit der Neugründung der Gesamthochschu-
le Duisburg (heute Universität Duisburg-Essen) 
im Jahr 1972 kehrte die Feldbotanik wieder in die 
Hand der Hochschule zurück. Ruprecht Düll leitete 
den Fachbereich Botank bis Ende der 1980er Jah-
re. Zusammen mit Herfried Kutzelnigg begann er 
eine eingehende Kartierung des westlichen Ruhrge-
bietes, Teile des Bergischen Landes und des Nieder-
rheines, deren Ergebnisse sich in zwei Auflagen der 
„Punktkartenflora von Duisburg und Umgebung“ 
(Düll & Kutzelnigg 1980 u. 1987) wiederfinden. 

1983 begann Thorald vom Berg im ehemaligen 
Grünflächenamt der Stadt Mülheim die Biotopkar-
tierung, seit 1985 ist Peter Keil auf  dem Stadtgebiet 
in der Feldbotanik tätig. Motiviert durch den Auf-
ruf  zur Mitarbeit an der floristischen Kartierung 
Nordrhein-Westfalens Anfang der 1990er Jahre, 
wurde von ihnen das Stadtgebiet systematisch, 
auch in Hinblick auf  kartierungskritische Sippen, 
bearbeitet. Die Daten flossen parallel in die amtli-
che Naturschutzarbeit, z.B. als Grundlage für Pfle-
ge- und Entwicklungspläne für Naturschutzgebiete, 
als Grundlage für den Landschaftsplan Mülheim, 
oder in die aktuelle Rote Riste NRW (Raabe et 
al. 2010), ein. Der von Henning Haeupler, Armin 
Jagel und Wolfgang Schumacher herausgegebene 
„Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen 
in Nordrhein-Westfalen“ (2003) enthält für das 
westliche Ruhrgebiet (damalige Regionalstellenlei-
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tung durch Herfried Kutzelnigg) zahlreiche floristi-
sche Daten aus dieser Kartiertätigkeit. 

Seit den 1970er Jahren sind viele Examens-, und 
Diplomarbeiten an den umliegenden Universitäten 
angefertigt worden, die sich mit dem Stadtgebiet 
von Mülheim und seiner Flora und Vegetation be-
schäftigen, stellvertretend hierfür seien die Arbei-
ten von Frank Sonnenburg (1995), Renate Fuchs 
(2003) und Jan Swatek (2004) genannt.

Heute ist die Biologische Station Westliches Ruhr-
gebiet mit der Geschäftsstelle im Haus Ripshorst in 
Oberhausen die zuständige Regionalstelle für die 
floristische Kartierung des westlichen Ruhrgebie-
tes. Neben der Erfassung der Pflanzenwelt liegen 
die Aufgaben auch im Aufbau eines Herbariums 
und einer Foto- und Literatursammlung.

Einen überregionalen Einblick in die Geschichte 
der botanischen Erforschung des Rheinlandes bie-
ten die Arbeiten von Kutzelnigg & Friedrich (1981), 
Düll & Kutzelnigg (1987) sowie Raabe (2003), ei-
nen guten Überblick über Westfalen verschaffen 
Runge (1990) und Loos (2003). 

Ausblick

Historische Quellen der Flora unseres Stadtge-
bietes bilden eine wichtige Grundlage für das Er-
kennen und die Beurteilung von Veränderungen. 
Die Flora einer Stadt ist in hohem Maße dyna-
misch und passt sich den jeweiligen Gegebenheiten 
an. Allerdings führten die Industrialisierung und 
die Intensivierung in der Landwirtschaft im 19. 
und 20. Jahrhundert zu derartigen Veränderungen 
in der Siedlungsentwicklung und bei den Wuchsor-
ten (z.B. durch Eutrophierung), dass irreversible 
Schäden in der Natur von Mülheim entstanden. 
Der Blick in die historischen Aufzeichnungen des 
18. und 19. Jahrhunderts zeigt uns das Vorkom-
men einer Fülle von Pflanzenarten, die den ländli-
chen Raum mit seinen damaligen nährstoffarmen 
Lebensräumen wie Heiden und Moore repräsen-
tierten. Mit dem Verlust dieser Lebensräume sind 
auch viele der Arten, die diese Lebensräume ehe-
mals besiedelten, heute ganz aus dem Stadtbild 

verschwunden. Restvorkommen solcher Arten ver-
dienen deshalb unseren besonderen Schutz.

Das Stadtgebiet von Mülheim an der Ruhr besitzt 
allerdings auch aufgrund der Lage im Schnittpunkt 
zwischen Mittelgebirge und Flachland eine ausge-
sprochen hohe pflanzengeographische Bedeutung, 
da hier eine Vielzahl von Pflanzen den natürlichen 
Arealrand ihres zusammenhängenden mitteleuro-
päischen Verbreitungsgebietes erreichen. Hierzu 
zählen insbesondere solche Arten, die als sogenann-
te „Berglandarten“ vorzugsweise im Mittelgebirge 
verbreitet sind und im Flachland fehlen.

Der Blick in die historische botanische Litera-
tur des Stadtgebietes zeigt eindrucksvoll, wie viel 
Aktualität der bekannte Ausspruch „nur was man 
kennt kann man auch schützen“ auch heute noch 
hat. Und dies vor dem Hintergrund, dass seit ei-
nigen Jahren nun wieder ein Trend in den umlie-
genden Universitäten zu beobachten ist, der sich in 
erschreckender Art und Weise weg von der Lehre 
und dem Wissen der Feldbotanik und -zoologie be-
wegt. Der Verlust an Kenntnis über die Natur hat, 
gerade bei der jüngeren Generation, schon heute 
ein ernüchterndes Ausmaß angenommen.

Die derzeitige Datengrundlage und das Wissen 
über die Flora von Mülheim an der Ruhr sind aber 
im Vergleich zu vielen Städten in NRW und im bun-
desdeutschen Vergleich ausgesprochen gut. Viel-
leicht hilft unsere Darstellung der Geschichte und 
auch das Offenlegen aller wichtigen schriftlichen 
Quellen den künftigen Generationen bei der Siche-
rung und dem Erhalt unser vielfältigen und schüt-
zenswerten Pflanzenwelt in Mülheim an der Ruhr.
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